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Se kun dar-Schü ler ma chen Thea ter

Für jeden „Darstellen und Gestalten“-Kurs ist es der Höhepunkt des Unterrichts, das
in wochen- und monatelanger Arbeit Einstudierte und Geprobte auf die Bühne zu
bringen und einem größeren Publikum vorzutragen. Dies sollte nun zum ersten Mal
und nach langer Coronapause in der Sälzer-Sekundarschule der Fall sein.

Werl – Also hieß es vor einer gut ge füll ten Aula für die DuG-Kurse der Jahr gän ge 7, 8 und 10
„Bühne frei“ und „Vor hang auf“. Den Auf takt des Abends bil de te der DuG-Kurs des Jahr -
gangs 8 unter der Lei tung von Mo ni ka Nig ge mey er und Chris toph Spie ker mann. Mit aus -
drucks star ken Schat ten spie len und be ein dru cken der Licht- und Ge stal tungs tech nik stell ten
die Schü ler unter dem Motto „Traum und Alb traum“ ver schie de ne klei ne Sze nen dar.

Im An schluss prä sen tier te der Jahr gang 7 als jüngs tes Mit glied die ses Wahl pflicht fachs
unter der Fe der füh rung von Sylke Delf mann klei ne Thea ter stü cke wie „Habe Mut“ mit
Schmink mas ken oder eine Cho reo gra fie mit kunst voll ge stal te ten Kar ton mas ken zur Re -
nais sance-Musik.
Nach der Um bau pha se folg te der Hö he punkt des Abends: das Thea ter stück „Smom bies“
der DuG-Kurse Jahr gang 10 unter der Lei tung von Silke Bo den horn und Da nie la Mül ler.
„Smom bies“, als Ju gend wort des Jah res 2015 be zeich net die ses Kunst wort – zu sam men ge -
setzt aus „Smart pho ne“ und „Zom bies“ – Men schen, die durch den stän di gen Ge brauch
ihres Han dys so ab ge lenkt sind, dass sie die reale Welt kaum noch wahr neh men. Und
genau die ses Ver hal ten zei gen Ana nia, Laura, Lucy-Marie, Fiona, Angi, Jacky und die an de -
ren Ju gend li chen, die von ihren El tern in die The ra pie ein rich tung „Haus Offl ine“ ge schickt
wer den, wo sie unter dem „Re gi ment“ von Dr. No und sei ner zwei Kol le gin nen von ihrer
Smart pho ne-Sucht be freit wer den sol len.

Handy-Ver zicht im „Haus Offl ine“

Zu nächst sind Ent set zen und Pro test bei den „M&M’s“ („Me di en süch ti ge Min der jäh ri ge“)
groß, als es heißt, es herr schen An we sen heits pflicht, ge mein sa me Mahl zei ten, Foto- und
Sel fie ver bot und ab 10 Uhr abends Offl ine-Zeit bis mor gens um 7 Uhr. Und wäh rend der
Grup pen- und Ein zel-The ra pie sit zun gen ist eben so das Smart pho ne ab zu ge ben. Vier Tage
sind die Ju gend li chen jetzt schon in „Haus Offl ine“ und in vie len Sit zun gen mer ken sie
selbst, wie ab hän gig sie von ihrem Smart pho ne sind. Die nächs te Stufe des Ent zugs naht:
auch tags über offl ine zu sein. Mit Bo gen schie ßen, ge mein sa mem Ko chen und einem Spie le -
abend muss das doch mög lich sein! Die „M&M’s“ sind an ge sichts die ser ver lo cken den Aus -
sich ten alles an de re als be geis tert. Doch es kommt schlie ß lich an ders: Die ge sam te Grup pe
wird mit samt ihrer The ra peu ten ein ge schlos sen, drei Tage lang. Keine Han dys in Reich wei -
te. Nach Hys te rie und Pa ni k an fäl len be ru higt Dr. No und mun tert auf, so dass schlie ß lich
sogar Kin der spie le wie Topf schla gen die Grup pe bei Laune hält. Als dann noch die The ra -
peu tin einen „An fall“ be kommt und Ja ckie ihr Ta lent in Ers ter Hilfe ent deckt, ist der erste
Schritt zu rück in die Wirk lich keit getan.

Vier Wo chen spä ter sind die Ju gend li chen längst wie der zu Hause und Laura ist nun so
wenig on line, dass sie schon tot ge glaubt wird, Jacky macht tat säch lich ein Prak ti kum als
Ret tungs sa ni tä te rin und Fiona pos tet ganz stolz auf Face book: „Nur mon tags, mitt wochs
und frei tags von 18-20 Uhr on line“.

Mit viel Spiel freu de hielt sich das En sem ble selbst den Spie gel vor und hin ter frag te auf hu -
mor vol le Art sein ei ge nes Me di en ver hal ten. Beim Pu bli kum kam dies gut an und der Ap -
plaus ließ die an fäng li che Auf re gung und Ner vo si tät ver ges sen.




